
Besprechungen

renmahl sSOWw1e eine Übersicht ber die „Ge- Zielgruppe dieses kleinen uchs sind jene,
meiınsamen Aufgaben“ (31—47) VOQO13 die sıch die 1 Heilsdienst der Kirche (ın der STO-

AUS unterschiedlichen Auffassungen und Ver- ral) tätıg sind oder sıch Eerstit auf diesen Die
haltensweisen ergeben. Dabeı wurde esonde- vorbereiten. Ihnen oll yeholten werden, jene
LTCS Gewicht auf d1e Liturgische Feıier gelegt. Resignatıon überwiınden, dıe w1e Zuleh-
Zum Beleg yab 1194 Texte und liturgische HEL mıiıt Recht Sagt aut Pastoralkonterenzen

ebenso w1e 1n Pfarrgemeinderäten festzustel-Ordnungen be1i neben der Messe auch sechs
verschiedene Beispiele lutherischer Abend- len 1St Insoweıt Iso eın Plädoyer für eın

95 Klıma 1n der Pastoral“. Charakteri-mahlsteiern 1n verschıedenen Ländern und
Tradıtionen (48—84) Dieser Teil 1st stisch für Zulehners Buch 1St, daß 1n kur-

mancher Kürzungen doch breıit aussc- ZCI, pragnanten Kapiteln, 1n einer aNnSPTE-
fallen. Schließlich inden sich als dritter 'Teıl chenden Sprache, 1n sowohl biblisch w1e€e SOZ10-
Exkurse 85—114) den kontroversen Punk- logisch begründeten Texten, in einer spirituel-
Kl VO Meyer und Ptnür. Konkret len Dichte den Leser eiınen Weg führt VO

geht 6S dort die Art der sakramentalen der Sinnfrage des Menschen ber das „Le-
benswiıssen Jesu“ ZUr Kirche als „Lebenszu-Gegenwart Christi, das Verhältnis VO Wort

und Sakrament, die Wirkung » OPE- sammenhang“, Diese Kirche wird ann BESC-
hen als Jüngerschaft und JüngergemeinderatO” Messe als Sühneopter für Lebende und

Verstorbene, Gemeinschaftsbezug und Wır- bzw. 8.15 eine „Kontrastgesellschaft“. Eın ab-
schliefßendes Kapitel bletet „Frragmente eınerkung der Eucharistie. Die beiden Referenten
Kultur ehelosen Lebens“.ylauben, mi1t dieser nüchternen Bestandsauf-

Selbst wenn manche Probleme der heutigennahme und Klärung VO Absıchten und Wens
denzen dem weıteren Gespräch eine solıde Pastoral Nu angedeutet sind (etwa die reli-

z1Öse Sozialisation Junger Menschen) derBasıs geben.
überhaupt nıcht ZUr Sprache kommen (etwaAuft solche weıtere Klärung jedentalls 1St dıe Sakramente), überzeugt der Ansatzdiese Veröffentlichung angelegt; S1E

wendet sıch „alle katholischen und luthe- der Suche des Menschen nach „einem sinnvol-
len und geglückten Leben“, esticht dıe ziel-rischen Christen“ (42) Ja alle Gesprächs-

SrTrupPCH, weıl dıe Wahrheit des Herrenmahls strebige Gedankenführung und ermutigt der
Optimısmus des Autors. Man kann NUuUr wun-tür alle Christen WwW1€e Nıchtchristen be-

stiımmt sel Fiındet diese Einladung Gehör, schen, da{ß das Buch viele Leser findet nıcht
NUur Geistlichen und Ordensleuten, SOTI1-annn könnte das Dokument ıcht 1U der

ökumenischen Verständigung, sondern uch ern auch jenen, die m1t der konkreten
Pastoral der Kirche oft wen1g zufrieden siındder Verlebendigung des Bezugs Jesus Chrı1-

STUS dıenen. Neufeld SJ und deshalb der Kirche eiden. Hıer könnte
ihnen eın Zugang ZU „Dıenst der Kiır-

ZULEHNER, Aul elfi den Menschen le- che den Menschen“ eröftnet, könnten s1e
ben Fur eın Klıma 1n der ‘ Pastoral. selbst auch DU Engagement 1ın diesem Heils-
Freiburg: Herder 1978 Kart. 7,50 dienst ermutigt werden. Bleıistein 57

Psychologie
GÖRRES, Albert Kennt dıie Psychologıe den yrößtenteils 1n Zeitschritten und Sammelwer-

ken veröffentlicht, seiın Suchen und ForschenMenschen®? Fragen 7zwischen Psychotherapie,
Anthropologıe und Christentum. München: 1n den etzten Jahren dokumentieren. Dıe

Pıper 1978 DFD Kart 24 — Beiträge des ersten Teıls zeıigen se1ın Bemühen,
Als nunmehr 60jährıger legt der bekannte einerseılts dıie Psychoanalyse Freuds als

Autor 1n diesem uch 11 Arbeıten VOILIL, dıe, Grundlage der Therapiearbeit konsequent
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beizubehalten, andererseits ber arüber hın- Der aktuellste Beıitrag sıch MmM1t Mo-
AauUS VO der experimentellen Psychologie, VO SCTS „Gottesvergiftung“ auseinander. (3örres
der Verhaltenstherapie und auch VO Ja we1lst elinerseılts aut das praktisch keinem
OVS Primärtherapie mehr ber die Heilungs- Gläubigen Phänomen der „Gottes-
möglichkeiten und Wirkzusammenhänge der enttäuschung“ hın, macht ber auch eutlich,
menschlichen Psyche ertfahren und damıiıt da{ß sıch Mosers Fluchgebete einen Gott
dıe renzen der einzelnen psychologischen menschlicher Phantasıe wenden und da{ß Mo-
Schulen überwinden. SCITS Gefühlsausbruch alle jene Beispiele 18NO-

Neben dem interessanten Versuch, die Prı- rıert, das Christentum offensichtlich hu-
märtherapıe als Befreiung VO  3 „gespeicher- manisierend gewirkt hat Der praktischste
tem Frühschmerz und damıt VO  > einem Beıtrag behandelt „Wege und Hındernisse
Dauerstressor deuten, wırd Jer 1m AH der Meditation“. Er beschreibt nıcht NUr dıie
schnitt „Psychoanalyse und Verhaltensthera- Schwierigkeiten vieler Menschen mi1t dem Me-

CC  pıe eine intensive Auseinandersetzung MI1It dıtıeren und nıcht 1Ur VO alschen Er-
der lern- und verhaltenspsychologischen Rıch- Wartungen gegenüber dem heutigen Medita-
L[ung vorgelegt eine Frucht VO  - GÖörres’ tionsangebot, sondern ermutigt auch einer

als Selbstverstärkung undlangjähriger Tätigkeıt Institut für Klı- yanzheitlichen,
nısche Psychologie der Universität Mün- Korrektur auf dem Weg christlicher Grund-
chen Ohne einer vorschnellen Synthese das wirksamen MeditationspraxI1s, dxe sıch
Wort reden, acht der Vertasser plau- im Alltag verwirklichen äßt und ewährt.
sıbel, da{ß der lerntheoretische und exper1- Die 1in diesem Buch gesammelten „Probe-
mentelle Ansatz der Verhaltenstherapıe jene bohrungen einer integratıven und existentiel-
asalen chichten des Menschen erfafßst, 1n de- len Psychologie“ eriınnern 1n ihrer sprachlichen
8101 „Von Erfahrungen verändert wird, und gedanklichen Brillanz All die großen Es-
hne Erfahrungen verstehen“ und darum Sa y> der Väter der Psychoanalyse. Sıe teilen
hermeneutischen Methoden verschlossen mM1t diesen WAar den Nachteıil, da{fß der Leser
bleibt (70) während jedoch für die 1Ns Zen- eher aut dıie Erfahrung des Psychotherapeuten
EL der Persönlichkeit hineinreichenden als aut kasuistisches oder statistisches Mate-
Fehlentwicklungen nach WwI1e VOLr die psycho- r1al verwlıiesen wırd, doch zeichnen s1ıie siıch

auf jeder Seite durch eine heute seltene Weiteanalytische Therapıe miıt ihrer freien SSOZ14A-
t10N und ihrem Gespräch dıe Methode der des anthropologischen Ansatzes Aaus.

ahl se1n wırd Grom 5J
Dieses Suchen nach einer Psychologie und

Anthropologie des Banzeh Menschen ezieht
iın den Beıtraägen des 7weıten Teıls auch dıe HUTH, Werner: Wıohl und Schicksal. Voraus-
Religion e1n: „Kennt die Religion den Men- SETZUNKCN, Grundprinzıipien und Kritik der
schen?“ Außer dem schon 1n Zahrnts „ Je- Schicksalsanalyse VO  3 Leopold Szondi. Bern

Huber 19/8 375 d Abb., Tab., Lw 68,—.5SusSs und Freud“ erschıienenen yeistvollen
Glaubensbekenntnis elnes Psychoanalytikers Während Freud und Jung VO'

und seinen bekannten Ausführungen ber ihren Anhängern systematisch propagıert Ul'ld
Krankheıit und Leid in Freudscher und christ- tast ultisch verehrt wurden, blieb der Schöp-
lıcher Sıcht findet sich 1er auch eine tür das ter eınes nıcht wenıger bedeutsamen und
relıg1öse Bewulistsein vieler Menschen erhel- regenden tiefenpsychologischen AÄAnsatzes, LeoO-
lende Beschreibung der modernen Versuchung, pold Szondi, bıs heute Ww1e eın
zwischen Glaubenspflicht und Zweifelspflicht Geheimtip Fachleuten. Das umfangrel1-

schwanken und schliefßlich eine Privattheo- che, aut der Untersuchung VO  3 Tausenden
logie aufzubauen, 1n der d1e Gottesidee VO VO Fiällen aufbauende, M1tTt vielen "Tabellen,
em Bedrängenden gereinigt und ZULEE Besta- Stammbäiäumen und testpsychologischen Küur-

tigungsinstanz domestizıert ISt. eln durchsetzte Werk des se1it 1937/ publi-

S61


